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Editorial
Liebe Ehemalige,
Schuljahresende und berufliche Verpflich-
tungen von Verantwortlichen für das  BayBlatt 
machten die pünktliche Herausgabe der Nr. 6 
im August unmöglich. Mit dieser nicht ganz -
wie gewohnt - umfassenden und auch ganz 
aktuellen Ausgabe wollen wir Sie jetzt über 
jüngere Ereignisse informieren. Wir hoffen, 
bald wieder zu unserem kürzeren Rhythmus 
finden zu können.
Vorstand und Redaktion
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Hurra, das Teleskop steht wieder da, wo 
es hingehört: auf den Sockel in der Stern-
warte. 

Noch im Mai hatte der ExGymBay-
Vorstand den traurig aussehenden "Tatort" 
besichtigt (siehe Fotos). Am Nachmittag des 
14. Oktober kamen dann außer Herrn Studien-
rat Dr. Heinicke und mir auch noch weitere 
Mitglieder des Vorstandes des Ehemaligen-
Vereins, die Herren Mucke, Uebrick, Farwick 
und, etwas später, Herr Kaussen mit Sohn. 
Nachdem mir Frau Wismitsch den Passe-
partout anvertraut hatte, ging es runter ins 
Kellerlabyrinth. Wir kamen in Räume, die mal 
als Strahlenschutzbunker bei einem Atomkrieg 
geplant waren. Trotz 18 jähriger Dienstzeit am 
Bay war ich noch nie da unten gewesen. Wir 
fanden  die  sehr schwere Teleskophalterung -

Die Sternwarte steht nicht mehr "in den Sternen"Die Sternwarte steht nicht mehr "in den Sternen"
Das Fernrohr ist an seinem alten Platz
Ein persönlicher Bericht von Studiendirektor a.D. Hans-Joachim Liebig, Schriftführer im Vorstand 
des Ehemaligen-Vereins ExGymBay

ExGymBay Vorsitzender Mucke (rechts) begutachtet
den zu erwartenden Aufwand für die Kuppel
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anderes Stativ für ein kleineres, außerhalb 
der Sternwarte zu montierendes Fernrohr 
nach oben gewuchtet hatten, haben wir 
versucht, die Halterung auf den runden 
Eisensockel zu hieven und dann zu 
befestigen, aber dafür mussten wir alle 
anpacken. Zunächst war es schwierig, die 
Halterungsschrauben festzudrehen, bis 
Herr   Dr.   Heinicke (fast   zufällig)    den

passenden Schlüssel im Holzköfferchen für 
die verschiedenen Okulare fand - und dann 
ging es ganz leicht. Das Teleskop wurde auf 
die Halterung gehoben, was sich deshalb 
schwierig gestaltete, weil wir erst einmal 
herausfinden mussten, von welcher Seite 
wir es in die Führungsschiene schieben 
mussten. Aber nach einigen Versuchen 
klappte es dann auch. Wir waren höchst 
zufrieden, als das Teleskop fest auf seinem 
alten Platz stand und per Hand und 
Drehknöpfen bewegt werden konnte. Einige 
Vorstandsmitglieder haben sich dann auch 
schnell verabschiedet, weil sie noch 
dienstliche Verpflichtungen hatten. 

Es bleibt noch einiges zu tun, 
bevor die Sternwarte für Besucher geöffnet 
werden kann. Die Elektromotoren müssen 
noch angeschlossen werden, das Geländer 
in der Sternwarte muss entrostet und neu 
gestrichen werden und das obere 
Treppenhaus vor dem Ausgang zum Dach 
verdient auch einen frischen Anstrich. Aber 
der schwerste Teil der Arbeit, der nur mit 
großem körperlichen Einsatz bewältigt 
werden konnte, ist geleistet worden. Was 
mich beeindruckt hat, ist die Tatsache, dass 
so viele Vorstandsmitglieder trotz beruflicher 
Verpflichtungen gekommen sind und 
tatkräftig zugepackt haben, obwohl ich die 
E-Mails doch erst am Montag Abend 
rumgeschickt habe. Ich hatte mit viel mehr 
Absagen gerechnet und wurde angenehm 
überrascht. Den einzigen Fehler, den wir 
gemacht haben: Wir hatten keinen Foto-
apparat dabei und haben deshalb auch nicht 
unsere Schwerstarbeit im Bild dokumen-
tieren können. Schade eigentlich.

Hans-Joachim Liebig

Herr Farwick schätzte sie auf 70 Kg - , ein 
Gegengewicht, das auch nicht leicht war, 
und zwei leichtere Kästen, in denen sich 
die Elektromotoren für das Teleskop 
befanden. Zwei kräftige junge Männer, 
Herr Mucke und Herr Uebrik, nahmen die 
schwere Halterung und trugen sie mit 
mehreren Verschnaufpausen bis hoch in 
die Sternwarte. Herr Farwick trug das 
Gegengewicht und ich die Kästen mit den 
Motoren. Nachdem wir uns etwas erholt 
hatten, ging es runter in den Physiksaal, 
um das Teleskop zu holen. Das war auch 
nicht so ganz leicht. Vor allem an der 
unteren Seite, wo die Befestigung für die 
Führungsschiene der Halterung saß, 
musste man ganz schön zupacken. 
Nachdem  wir  das  Teleskop und noch ein

Der Vorstand des Ehemaligenvereins
besichtigt im Mai den Schauplatz
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Na ja, da gehen wir mal hin, um den 
jungen Leuten einen Gefallen zu tun. Einen 
Sommertag könnte man eigentlich auch 
besser verbringen. Und dann dieser 
komische Titel: Haydutlar. Was soll das 
heißen? Es soll irgendetwas mit Schillers 
Räubern zu tun haben. Verstehe das, wer 
will. In der Aula dann auch noch eine 
Mädchen-Band. Was hat das alles mit 
Theater zu tun?

Herr Oberstudienrat Joachim Fries, 
Leiter der Theater AG, war gerade vom 
Ehemaligen-Verein für seine 32-jährige 
Theater-Arbeit mit den Schülern ausge-
zeichnet worden. Er hatte es sich in seinem 
neuen Regie-Stuhl, den ihm die Ehema-
ligen verehrt hatten (siehe auch den Artikel 
auf Seite 6) gemütlich gemacht.

Und dann ging es los, mit Schillers 
Räubern im Original. Der Handlungsfluss 
wird unterbrochen: Jugendliche, aus der 
türkischen Migranten-Szene und  deutsche, OStR Joachim Fries vor Beginn der Vorstellung

Die Die GymBayGymBay--SchülerSchüler machen Theatermachen Theater
Schiller in die aktuelle Migranten – Szene katapultiert:
Ein grandioses Theatererlebnis mit der Theater – AG

Ein Beitrag von Ralf Kreuser, Mitglied des Erweiterten Vorstands des ExGymBay

hängen am Bühnenrand herum und 
quatschen. Allmählich wird deutlich, dass 
ein zweiter Handlungsstrang aufgebaut 
wird, der inhaltlich mit der ersten "Räuber"-
Szene eng verwandt ist. Und so geht es 
weiter, im ständigen Wechselspiel zwischen 
Schillerscher Klassik und Einwanderer-
Moderne. 

Und damit wächst die Spannung. 
Fasziniert verfolgt das Publikum die 
Parallelen zwischen dem Geschwister- und 
Generationenkonflikt der Schiller-Handlung 
und dem Konflikt, der sich in der Migranten-
Familie und mit den deutschen Kumpels 
aufbaut. 

Beide Handlungsstränge finden ihr 
paralleles Ende. Jedem wird deutlich, dass 
klassisches Theater, dass Schiller alles 
andere als verstaubtes Gestern ist. Das  
Thema    der     "Räuber"     ist    heute    so 
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aktuell wie damals. Spätestens mit dieser 
raffinierten Gegenüberstellung der Welt von
heute mit der von vor 200 Jahren ist auch 
den jungen Darstellern wie den jungen 
Zuschauern   (und   sicherlich  auch  einigen 
älteren)  klar  geworden,   dass  junge  Men-
schen damals gleichartige Probleme zu 
bewältigen hatten wie junge Menschen 
heute.

Uli Land, der Schöpfer dieser Schiller-
Co-Version "Haydutlar", was nichts anderes 
bedeutet als "Räuber" - nur eben auf 
türkisch - hat es geschafft, eine Brücke des 
Verstehens zwischen der Welt von heute 
und der der Vergangenheit zu bauen. Er hat 
mit dieser Form das klassische Theater in 
die Aktualität junger Leute katapultiert.

Die Mädchen-Band "Ells"

Der Leiter der Theater AG, Herr Ober-
studienrat Fries, hatte seine Schauspieler 
offensichtlich bis in die Haarspitzen moti-
viert. Die Schülerinnen und Schüler spiel-
ten ihre  Rollen  mit  Können, Begeisterung

und, vor allem in den aktuellen Passagen, 
außerordentlich authentisch. 

Die Mädchen-Band "Ells", verstärkt 
von Christoph Krügermann, tat das ihre 
dazu, eine Atmosphäre aufzubauen, die 
dem Jugend-Ambiente gerecht wurde. 

Der nicht aufhörende Schluss-
applaus war der gerechte Lohn für eine 
großartige Leistung der Darsteller, des 
Autors, des Regisseurs und aller anderen 
Helfer, die dieses Theatererlebnis möglich 
gemacht haben. 

Das Publikum war begeistert

Ach ja: Diesen Sommertag hätte man 
tatsächlich nicht besser verbringen können 
als hier.



Ausgabe Nr. 6 im November 2009 Seite 5

BayBlattBayBlatt
Die Information des Ehemaligen-Vereins



Ausgabe Nr. 6 im November 2009 Seite 6

BayBlattBayBlatt
Die Information des Ehemaligen-Vereins

Erstmalig hat in diesem Jahr ExGymBay 
einen Sonderpreis für Lehrer vergeben. Die 
Kriterien sind aber nicht darauf ausgelegt, 
den am meisten gefürchteten Pauker oder 
lustigsten Studienrat zu ehren. Vielmehr ist 
derjenige preiswürdig, der sich für Schule 
und Schüler, das Allgemeinwohl, sozial, 
sportlich oder kulturell engagiert.

Die Wahl für den ersten Lehrerpreis fiel 
nun wirklich nicht schwer, denn der Preis-
träger 2009 ist Oberstudienrat Joachim 
Fries. Seit über 30 Jahren ist er Lehrer am 
GymBay. Fast seit dieser gesamten Zeit 
leitet er die Theater AG. Von seiner ersten 
Stunde an war er einer der beliebtesten und 
engagiertesten Lehrer unserer Schule.

Joachim Fries hat sich immer für seine 
Schüler interessiert, sich für sie und mit 
ihnen eingesetzt. Stets ein offenes Ohr, 
nimmt er Schüler als Partner, Freunde und 
Individuen   und   nicht   als   zu  belehrende 

Masse wahr. Sein Ziel war und ist die 
Erziehung der Schüler zu selbstständigen 
Menschen, die kritisch und selbstkritisch 
agieren und sich als mündige Bürger 
verstehen. Mit dieser Grundeinstellung hat 
Joachim Fries in den letzten Jahrzehnten 
vielen Schülern wichtige Dinge mit auf den 
Lebensweg gegeben, an die sich nicht nur 
der Autor dieses Artikels gerne erinnert. 

Die Art und Weise seines Unterrichts 
wirkt inspirierend und war schon immer der 
Zeit voraus. 

Auch in der Theater AG hat er es 
durch seine offene, kooperative Grund-
haltung verstanden, das Beste aus den 
Akteuren heraus zu holen. Eine Menge 
Ehemalige verbinden schöne Erinnerungen 
mit der Theater AG - Zeit und haben daraus 
viel Erfahrung, Kreativität und Wissen 
geschöpft. Nicht umsonst sind zahlreiche 
Ehemalige mittlerweile beruflich mit den 
Brettern verbunden, die die Welt bedeuten. 
Joachim Fries hat hier sicherlich geholfen, 
diesen Weg zu gehen - und das in mehr als 
30 Jahren, immer und immer wieder, uner-
müdlich für und mit seinen Schülern, mit 
seinem GymBay.

Daher hat der Ehemaligenverein aus 
voller Überzeugung und mit großer Freude 
Joachim Fries den 1. Lehrerpreis anlässlich 
der Premiere von "Haydutlar -Die Räuber"
verliehen. 

Lieber Joachim, mache weiter wie 
bisher und bleibe deinen Prinzipien treu!
Andreas Mucke

Preisträger Joachim Fries

EhemaligenEhemaligen--Sonderpreis an Herrn Sonderpreis an Herrn OStROStR Joachim FriesJoachim Fries
Der langjährige Leiter der Theater AG im Focus der Anerkennung der "Alten"

von Andreas Mucke, Vorsitzender des ExGymBay
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Unsere Reihe 
Mitglieder stellen sich vor, diesmal im Gespräch

In dieser Ausgabe:
Sonja Kattwinkel

Welchen Beruf üben Sie heute (in welcher  
Funktion) aus?
Ich bin  Geschäftsführerin sowie Inhaberin  von FACTS 4 
EMOTION, einer Agentur für Kommunikation mit den 
Schwerpunkten Event, Public Relation, Point of Sale und 
Sales.

Waren Sie eine gute Schülerin auf dem GymBay?
Nein, das kann ich nicht wirklich behaupten! In Sport, Deutsch und Englisch 
war ich ganz gut. Nur für die naturwissenschaftlichen Fächer konnte ich mich 
nicht so ganz begeistern.

Welche beruflichen bzw. weiterbildenden Stationen haben Sie nach
dem Abitur durchlaufen?
Nach dem Abitur bin ich direkt durchgestartet in die Bergische Universität 
Wuppertal. (Magister mit dem Hauptfach Germanistik und den Nebenfächern 
Allgemeine Sprachwissenschaft und Journalistik) 
Das Studium war nicht gerade meine Leidenschaft, aber mein Sprungbrett, 
um einen Job in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu bekommen. Mit 
einem Auslandssemester in Madrid beendete ich mein Studium planmäßig 
nach 8 Semestern. 
Die meiste Zeit meines Studiums verbrachte ich mit freiberuflichen 
redaktionellen Jobs bei den Bergischen Blättern (Bergisches Magazin), der 
Westdeutschen Zeitung und Radio Wuppertal. 

Name: Sonja Kattwinkel

Abiturjahr: 1993

Leistungskurse: Englisch, Philosophie

heutiger Wohnort: Bonn
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Nach dem Studium entschied ich mich dann, dem klassischen Journalismus 
den Rücken zu kehren und begann als Pressesprecherin und Eventmanagerin 
bei der Wuppertaler Eventagentur VOK DAMS. Dort arbeitete ich dreieinhalb 
wertvolle und lehrreiche Jahre. 
Auf die Agenturerfahrung folgte die Industriesicht. Ich übernahm bei L´ORÉAL 
in Düsseldorf die Leitung einer Kommunikationsabteilung mit den Bereichen 
PR, Event und Internet. Nach fünf Jahren in der Beauty-Glamourwelt ent-
schied ich mich, meinen Weg selbstständig weiterzugehen: Als Freelancerin
mit den Schwerpunkten PR und Event. Das erwies sich als sehr erfolgreich 
und machte, und das war das Wichtigste: großen Spaß!
Aus der Freiberuflichkeit ist mittlerweile eine eigene Agentur geworden, in die 
ich alle gesammelten Erfahrungen erfolgreich einbringen kann.

Was war wohl das wichtigste an diesem Werdegang? Was war oder 
ist Ihr Erfolgsrezept?
Viel praktische Erfahrung neben der Theorie. Das hat mir geholfen, die 
richtigen Entscheidungen bei der Berufswahl zu treffen. Es hat mir auch 
ausreichend Sicherheit gegeben, als es dann im Job richtig ernst wurde. 
Letztendlich gibt es wohl nicht „das Erfolgsrezept“. 
Wichtig war mir immer, dass ich mir selbst treu geblieben bin und im Job 
alles gegeben habe.
Das funktioniert aber auf Dauer nur, wenn:  der Job Spaß macht!

Machen Sie mit: Stellen auch Sie sich vor! Bitte senden an r.kreuser@t-online.de

SELLING BUY COMMUNICATION

FACTS 4 EMOTION GmbH & Co. KG
Am Stadtwald 15
53177 Bonn

phone: +49 228 95138 4 0
fax:      +49 228 95138 49
post@facts4emotion.com
www.facts4emotion.com
Geschäftsführer: Sonja Kattwinkel, Ralph Müller
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Wissenswertes vom GymBay, 
zitiert aus den "GymBay - Mitteilungen" vom Juni 2009
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Der Verein bleibt aktiv – bleiben Sie uns treu und 
unterstützen Sie uns weiterhin. 

Es informiert Sie ständig: 
http://www.gymbay.de/ehemalige/

...und daran denken:
Den Mitgliedsbeitrag bitte pünktlich überweisen (soweit er nicht eingezogen wird).

Spenden erbeten 
auf das Konto 185 199, Stadtsparkasse Wuppertal (BLZ 330 500 00)
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Persönlicher Aufruf unseres Vorsitzenden Andreas Mucke:Persönlicher Aufruf unseres Vorsitzenden Andreas Mucke:

Mitglieder werben MitgliederMitglieder werben Mitglieder
Um den Verein auf eine breitere Basis zu stellen, wollen wir deutlich mehr Mitglieder 
für unseren ExGymBay gewinnen. Hierzu werben wir u.a. auf Ehemaligenveran-
staltungen, auf Abi-Bällen mit einem eigenen Info-Stand oder auf der Internetseite der 
Schule. Aber die effektivste Form der Mitgliedergewinnung ist immer noch die durch 
persönliche Werbung durch Vereinsmitglieder. Daher sind Sie / seid Ihr alle erneut 
aufgerufen, fleißig die Werbetrommel zu rühren, wenn Ehemalige in Sicht sind, die 
(unverständlicherweise) noch nicht Mitglied unseres ehrenwerten Vereins sind. 
Beitrittsformulare finden sich auf der Homepage des GymBay und im Anhang zu 
diesem BayBlatt. Also, liebe ExGymbayer, bitte fleißig Mitglieder werben. Denn wenn 
jeder von Ihnen und Euch nur eines bringt, haben wir bald deutlich mehr als 200 
Ehemalige im Verein! Für den fleißigsten Werber lässt sich der Vereinsvorstand 
etwas einfallen....

Mit großen Erwartungen und herzlichen Grüßen

Andreas Mucke
- Vorsitzender -

Besuchen Sie auch im Internet: http://www.gymbay.de/
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der Fördervereinder Förderverein
der der 

"Alten Feuerwache""Alten Feuerwache"
im Nachbarschaftsheim im Nachbarschaftsheim 

Wuppertal e.V.Wuppertal e.V.

www.altefeuerwache-wuppertal.de
mit Link zum "Förderverein Feuerlöscher"

Die Feuerlöscher

Die FeuerlöscherDie Feuerlöscher

Konto-Verbindungen:
• Stadtsparkasse Wuppertal 
(BLZ 330 500 00)
Konto-Nr. 338293

• Dresdner Bank Wuppertal 
(BLZ 330 800 30)
Konto-Nr. 0577177800

Ihr Mindest-Beitrag im Förderverein:
• 50 € / Jahr (weniger als 1 € / Woche)
• 75 € / Jahr pro Paar
• 150 € / Jahr für Vereine/Clubs/

Unternehmen

...natürlich mit Spendenbescheinigung
für's Finanzamt

Die „Alte Feuerwache“

Die „Alte Feuerwache“ an der Gathe ist 
ein wegweisendes Kinder- und Jugend-
haus, mit einem attraktiven Angebot für 
alle Kinder des Bezirks: Im „Offenen 
Bereich“ für alle Kinder, die einen Platz  
zum Spielen suchen, mit Hausauf-
gabenhilfe und mit Sprachförderung. 
Auch Präventionsarbeit wird geleistet: 
Im Kinderzirkus, mit Musik und Break-
dance, Familien- und Erziehungs-
beratung, Betreuung in „Verlässlichen 
Gruppen“, mit therapeutischem Reiten, 
mit Kleinstkind- und Frühförderung  
durch eine Hebamme.

Dies alles wird von engagierten 
und qualifizierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern geleistet. Diese Arbeit hat 
Qualität, sie nutzt uns allen, aber sie 
kostet Geld. 

Die Finanzlage
Der Ruf nach öffentlichen Geldern trifft 
auf leere Kassen. Bürgerschaftliches 
Engagement und Handeln sind gefor-
dert. 

Wer sozialen Frieden in unserer 
Stadt will, muss in Prävention und fried-
liches Zusammenleben investieren. 
Prävention ist die  wirksamste  und 
wirtschaftlichste Methode zur Verhin-
derung von Kriminalität, Gewalt und 
teuren sozialen Brennpunkten, zur 
Schaffung eines angstfreien Zusam-
menlebens aller  Mitbürger. 

Die Finanzierung der „Alten Feuer-
wache“ erfolgt zurzeit nur zu 
einem Bruchteil durch die Stadt 
Wuppertal.

Selbst diese Zuwei-
sungen sind vor dem Hintergrund  
der schlimmen Haushaltslage 
unserer Stadt für die Zukunft nicht 
sicher. Über die Hälfte des 
Budgets finanziert sich aus Eigen-
mitteln, die die „Alte Feuerwache“ 
aus Vermietungen und Veran-
staltungen als internationales und 
interkulturelles Begegnungs-
zentrum, mit dem „Talflimmern“ 
sowie mit bezahlten Dienstleis-
tungen für den städtischen 
Bezirkssozialdienst erwirtschaftet. 
Ein erheblicher Teil bleibt aber aus 
Spenden abzudecken.

Die „Feuerlöscher“   –
der Förderverein

Dies abzustützen, zu verstärken 
und für die Arbeit der „Alten 
Feuerwache“ planbar zu machen, 
engagiert sich der Förderverein 
der „Alten Feuer-wache“, 

DIE FEUERLÖSCHER

Bitte helfen Sie uns, unsere 
wichtigen Ziele zu erreichen: 
Werden Sie Mitglied, spenden Sie 
– Sie selbst werden am meisten 
davon profitieren! 

Kontakt:

Ralf Kreuser
Vorsitzender der "Feuerlöscher"
r.kreuser@t-online.de

ANZEIGEANZEIGE

Armin Laschet, Minister 
für Generationen, Fami-
lie, Frauen und Integra-

tion des Landes Nordrhein-Westfalen, und 
Peter Jung, Oberbügermeister der Stadt 
Wuppertal, stehen hinter dem Konzept der 
"Alten Feuerwache".  Ihre Empfehlungs-
schreiben sind auf unserer Homepage 
nachzulesen.
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